




Eheverbindung
wuünſchet Gluck

2.8

ein naher Freund

AM. K.

am 24. April 1781.

Torgau,gedruckt bey Friedrich Samuel Rudel.



WQuis non malarum, quas amor xuras habet,

Naec inter obliuifcitur?

Quod ſi pudica mulier in partem iuuet

Domum,

fuiſt Du, werther Lreund! die Luſt zur reuren Urbe, 1

Die nun in Deiner Bruſt erwacht;
Erlaube, daß mein Herz mit freundſchaftlichem Triebe

Dir ſroh eutgegen lacht. 7

J—u haſt zu Deinem Wohl der kiebe Zug empfunden,

Jaß mich auch Deines Wobhls erfreun;

Es ſoll der frohe Tag, an dem Du Dich verbunden

Mir ſteis Jeſegnet ſeyn. 4

2

Er iſt in Wahrhelt ſchon, ein Mann, einſt Vater heißenz

Schon iſts, als Mann geliebt zu ſeyn,

—EQe— HYn ſeiner Freundin Schooß ſich loß von Sorgen reißeii
Und ihrer Guuſt ſich wehhn.
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can lit ihr ſein ganzes Wohl ſehn wachſen und genießen,

Durch Eintracht Gram und Kummer flichn:

Eins wird des andern Luſt, und fordert das Erſprießen:

Sd konnen Ehen bluhn.

8—
ier zeiget ſich ein Herz im Reiz der beſten Jahre,

Es reichet Dir den Mund und Hand:

Komm fuhre es getroſt zum heiligen Altare,

Und knupfe dieſes Band.

vin Herz, das Tugend liebt, Religion der Adel

Ein Herz, dag Laſter nie geehrt,

Jn ruiner Unſthuld hleibt; und lehet ohne Tadell

Das iſt beneidens werth.

5JLa wohl beneidens werthr Wie vlele hats verdroßen

Die Stiadtiiſt ſelbſt darum betrubt;

Weil ihre Tugend ſich aufs Land zu ziehn entſchloßen,

So Deine Seele liebt.

ſc
oy nun! da Du ſo wahlſt; ſo weyh die reinſten Triebe,

Sie lodern auch fur Dich in Ihr,
Weyh Jhr Dein ganzes Herz in unverfalſchter Uiebe,

Sie wechſelt es mit Dir.
eo



III Acin Wie glücklich wird Dein Hauß und Dein Vergnugen bleiben;
IIl Die Sorgen nimt auf einen Theil
J

Die Freundin ſelbſt auf ſich, in Liebe zu vertreiben
JJ

i

iu Ie—ll. u aber, werther Freund, den Stand und Wurde zieret,
njpn Du weißt ſchon ſelbſt, nach GOttes Wort,

J

II

4 Das Du erbaulich lehrſt, wie man die Ehen fuhret
Zum Segen fort und fort.

5

win
eglucktes Ehepaar! ſo ſeh ich mit Vergnugen

ier Wie iede Zukunft fremder Zeit,
tinn Euch Euern frommen Wunſch, im Hoffen nicht lagt trugen

Und Euch das Wohl bereit.

c)Debt glucklich allemal, erfullet Neſtors Tagt

Mit allem Segen und mit Wohl!

Vergeſſet dabey nicht im Glucke, was ich ſage:

Daß Froundſcha.ft bleiben ſoll?
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